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1 Vorbemerkungen

Das Handbuch OES ermçglicht es den Nutzern,

die Qualit�t ihrer Schule und ihres Unterrichts

auf der Basis eines gemeinsamen Verst�ndnis-

ses ziel- und ergebnisorientiert weiterzuent-

wickeln. Es umfasst 14 Handreichungen zu zen-

tralen Themen der Qualit�tsentwicklung an

beruflichen Schulen. Das Handbuch liegt so-

wohl in gedruckter Form als Ordner mit einzeln

entnehmbaren Heften als auch in digitaler Ver-

sion in der Webdatenbank unter www.oes-

bw.de vor. Dar�ber hinaus erscheint es als ge-

bundenes Fachbuch im Buchhandel.

Die vorliegenden Benutzerinformationen sollen

den Gesamtzusammenhang und den Nutzen

der im Handbuch OES enthaltenen Informatio-

nen sichtbar machen und einen schnellen und

gezielten Zugriff auf die gew�nschten Inhalte

ermçglichen. Ein Gesamtverzeichnis, das die

Inhaltsverzeichnisse aller Handreichungen um-

fasst, erleichtert den �berblick �ber die Ge-

samtthematik. Es verdeutlicht, dass jede ein-

zelne Handreichung im Zusammenhang zu be-

trachten ist. Die Basis bildet das Konzept „Ope-

rativ Eigenst�ndige Schule“ OES, wie es in der

gleichnamigen Handreichung dargestellt ist.

Bei der Erstellung der Handreichungen haben

die Autorenteams darauf geachtet, dass die

Texte inhaltlich und begrifflich vernetzt sind.

Die thematischen Verkn�pfungen zwischen

den einzelnen Handreichungen werden durch

Hinweise bzw. Links hervorgehoben.

Qualit�tsentwicklung hat, wie andere Spezial-

gebiete auch, eine eigene Fachsprache. Das

Glossar umfasst die in den Handreichungen ge-

nannten Fachbegriffe und erleichtert allen, die

sich mit der Qualit�tsentwicklung besch�ftigen,

Begriffsklarheit herzustellen. So wird eine gelin-

gende Kommunikation mçglich.

Lehrerinnen und Lehrer, die in den Schulen Ver-

antwortung f�r die Qualit�tssicherung und

-entwicklung �bernommen haben, sind auf Un-

terst�tzung angewiesen, um die knappe Zeit

ziel- und ergebnisorientiert zu nutzen. Bew�hrte

Arbeitsmaterialien anderer Schulen und leicht

auffindbare Zusatzinformationen erleichtern ih-

nen die Arbeit. Parallel zur elektronischen Ver-

sion des Handbuchs mit seiner komfortablen

Suchfunktion werden deshalb f�r jedes The-

menfeld weitere praxisrelevante Dokumente an-

geboten:

l Arbeitshilfen, z.B. Instrumente und Formbl�t-

ter

l Praxisbeispiele aus beruflichen Schulen

l Basisfolien f�r Pr�sentationen und Fortbil-

dungen

l Vorschriften, die f�r die Qualit�tsentwicklung

an Schulen in Baden-W�rttemberg relevant

sind.

Die Online-Nutzerinnen und -Nutzer des Hand-

buchs OES kçnnen direkt auf die angebotenen

Materialien zugreifen und sie f�r ihre persçn-

liche Arbeit und f�r die Kooperation in der

Schule verwenden. Um Zugang zur Datenbank

zu erhalten, beachten Sie bitte die Informatio-

nen im Innenteil des Ordnerdeckels bzw. die

entsprechenden Beschreibung im Buch. Die Da-

tenbank wird kontinuierlich erweitert, so dass

f�r immer mehr Belange aktuelle Materialien

vorliegen.

Das Handbuch OES, die Datenbank, die Fortbil-

dungsmodule zu OES und die Beratung und

Begleitung durch die Fachberaterinnen und

Fachberater f�r Schulentwicklung sind aufei-

nander abgestimmt und erg�nzen sich gegen-

seitig. Wir hoffen, dass die Lehrerinnen und

Lehrer und die Schulleiterinnen und Schulleiter

diese Unterst�tzungsangebote bedarfsgerecht

nutzen und sind zuversichtlich, dass so die schu-

lischen Qualit�tsentwicklungsprozesse wirksam

gefçrdert werden.

Wir danken allen, die bei der Entstehung des

Handbuchs OES mitgewirkt haben. Unser be-

sonderer Dank gilt

l den Autorenteams, die �ber mehrere Jahre

Erfahrungen zusammengetragen, ausgewer-

tet und niedergeschrieben haben,

l den Lehrkr�ften und Schulleitungen, die die

Handreichungen aus der Nutzerperspektive

gegengelesen haben,

l Traudel Gerstlauer als der Verantwortlichen

f�r die Zusammenstellung der Datenbank-

materialien,
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l Vincent Richers f�r die Gestaltung der Abbil-

dungen,

l sowie dem Redaktionsteam Sandra Winter-

halter, Konrad Heydenreich und Claudia Ru-

gart f�r inhaltliche und sprachliche �ber-

arbeitungen der Handreichungen und die Ge-

samtorgansiation der Verçffentlichung.

Wir w�nschen unseren Leserinnen und Lesern

Freude und gutes Gelingen bei der Arbeit an

der Qualit�tsentwicklung ihrer Schule.

Dr. Karl-Otto Dçbber Susanne Thimet

Leiter des Staatlichen Seminars f�r Didaktik

und Lehrerbildung (Berufliche Schulen)

Karlsruhe

Ministerium f�r Kultus, Jugend und Sport Ba-

den-W�rttemberg,

Referat Grundsatzfragen und Qualit�tsmanage-

ment beruflicher Schulen
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2 Redaktionelle Informationen zum Handbuch OES

Das Handbuch umfasst folgende Handreichun-

gen:

1. Benutzerinformationen

2. Das Konzept „Operativ Eigenst�ndige

Schule“ OES f�r berufliche Schulen in Ba-

den-W�rttemberg

3. Schulf�hrung und Qualit�tsentwicklung

4. Leitbild

5. Qualit�tsentwicklung im Bereich Unterricht

6. Individualfeedback

7. Projektmanagement

8. Prozessmanagement

9. Informations- und Kommunikationsmana-

gement

10. Arbeit im Team

11. Selbstevaluation

12. Qualit�tshandbuch

13. Fremdevaluation

14. Zielvereinbarung mit der Schulverwaltung

Autorinnen und Autoren (in alphabetischer Rei-

henfolge):

Frank Althoff, Dr. R�diger Arnscheid, Suzan

Bacher, Gundel Beck-Neumann, B�rbel

Blochmann, Regina Boger, Fritz Brand, Martin

Bretschneider, Dr. Annemarie Conradt-Mach,

Mechthild Demmler, Thorsten Dittmann,

Dr. Karl-Otto Dçbber, Christian Doering,

Susanne Eberhard-Haule, Ulrich Egger, Holger

Esch, Ferdinand Fischer, �nne Gehrke, Traudel

Gerstlauer, Dr. Patrick H�ffner, Hannelore

Hammer, Thomas Hartmann, Andrea

Haushalter, Manfred Hensler, Konrad

Heydenreich, Heinrich Hçrtdçrfer, Sabine

Imlau, Ulf Immelnk�mper, Jçrg Jud, Sabine

Kaiser-Aretz, Sabine Kimmler-Schad,

Dr. G�nther Klein, Volker Knaupp, Gçtz Lampe,

Klaus Lorenz, Dr. Reinhard Maier, Margit

Maunz, Nina Meyer, August Moosmann,

Miroslav Moravek, Norbert Muser, J�rgen

Niemeyer, Siegfried Pietrass, Dr. Roland Plehn,

Ingo Prumbs, Otmar Refior, Vincent Richers,

Wolfgang Riefler, Sabine Rçsner, Michael

R�ttler, Dr. Axel Schenz, Petra Schmalenbach,

Birgit Scholze-Thole, Dr. Aloysius Schweizer,

Edeltraud Smolka, Hans-Joachim Stark, Eugen

Straubinger, Susanne Thimet, Konrad Trabold,

Theo Trçndle, Rainer Vogl, Hermann Weiß,

Rudolf Wiedenmann, Marcus Willneff, Sandra

Winterhalter, Harald Wissmann, Marliese

Wçrner, Jochen W�rstle, Isa Wunder

Zusammenstellung der Datenbankmaterialien:

Traudel Gerstlauer

Gestaltung der Abbildungen:

Vincent Richers

Redaktion:

Sandra Winterhalter, Konrad Heydenreich und

Claudia Rugart

Herausgeber:

Ministerium f�r Kultus, Jugend und Sport Ba-

den-W�rttemberg, Referat Grundsatzfragen

und Qualit�tsmanagement beruflicher Schulen

Dr. Karl-Otto Dçbber, bis 2009 Mitarbeiter im

Referat f�r Grundsatzfragen und Qualit�ts-

management beruflicher Schulen, jetzt Leiter

des Staatlichen Seminars f�r Didaktik und Leh-

rerbildung (Berufliche Schulen), Karlsruhe

Impressum:

Ministerium f�r Kultus, Jugend und Sport

Baden-W�rttemberg

Schlossplatz 4

70173 Stuttgart

In Kooperation mit:

Wolters Kluwer Deutschland

Carl Link

Adolf-Kolping-Straße 10

96317 Kronach

E-Mail: info@carllink.de

www.carllink.de
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4 Glossar f�r das Handbuch OES

F�r die Qualit�tsentwicklung und Evaluation hat das Kultusministerium Baden-W�rttemberg ge-

meinsam mit dem Landesinstitut f�r Schulentwicklung ein f�r alle Schulen des Landes g�ltiges

Glossar herausgegeben.

Das hier vorliegende Glossar ist mit diesem identisch, es verzichtet jedoch auf Begriffe, die nur f�r

allgemein bildende Schulen relevant sind.

Autorenteam:

Sabine Imlau (verantwortlich), Dr. R�diger Arnscheid, Thorsten Dittmann, Susanne Eberhard-

Haule, Dr. Patrick H�ffner, Hannelore Hammer, Konrad Heydenreich, Sabine Kimmler-Schad,

Gçtz Lampe, Margit Maunz, Nina Meyer, Dr. Axel Schenz, Petra Schmalenbach, Susanne Thimet

Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Ablauforganisation Beschreibt die Verantwortlichkei-

ten und die zeitliche Einbindung

der an der Schule eingef�hrten o

Prozesse.

In Abgrenzung zu o Aufbauorgani-

sation, siehe auch o Organisations-

entwicklung

Aktionsplan Strukturhilfe, bei der die n�chsten

Handlungsschritte f�r eine o

Maßnahme festgelegt werden.

Wer macht was mit wem bis

wann?

Analysestern

Oo Zielscheibe

Aufbauorganisation Strukturiert den organisatorischen

Aufbau einer Schule z.B. nach

Funktionen, Berufs- oder Fach-

gruppen oder nach Standorten.

In Abgrenzung zu o Ablauforgani-

sation, siehe auch o Organisations-

entwicklung

Ausgangsevaluation Ziel der Ausgangs- oder auch

Bedarfsevaluation ist die Feststel-

lung des Ist-Stands der Schule zu

einem bestimmten Evaluations-

gegenstand. Sie kann als o �ber-

blicks- oder als o Fokusevaluation

durchgef�hrt werden und die Ent-

scheidung �ber o Projekte vor-

bereiten. Die Reichweite einer

Ausgangsevaluation innerhalb der

Schule ist jeweils konkret zu be-

stimmen.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Auswertungstool Digitales Hilfsmittel, das Schulen

bei der Auswertung von

Befragungen unterst�tzt.

Balanced Scorecard/

BSC

Wçrtlich: ausgeglichenes Ziel-

system; kennzahlenbasiertes

F�hrungsinstrument. Durch BSC

kann das Erreichen von strategi-

schen o Zielen messbar gemacht

werden; die Ziele kçnnen durch

abgeleitete Maßnahmen umge-

setzt, d.h. operationalisiert wer-

den.

Die Kultusverwaltung arbeitet

mit BSC zur Umsetzung ihrer

Ziele.

Bilanzgespr�ch Wird von den beiden Partnern der

o Zielvereinbarung in der Regel in

j�hrlichen Abst�nden gef�hrt, um

die Weiterentwicklung l�ngerfristi-

ger Zielvereinbarungen zu ana-

lysieren, zu reflektieren und gege-

benenfalls anzupassen.

Bilanzkonferenz Methode zur �berpr�fung der Er-

reichung gesetzter Ziele.

BSC

Oo Balanced Scorecard

Changemanagement Ein gezielter Steuerungsprozess,

der Ver�nderungen in einer

Organisation anstçßt und lenkt.

Corporate-Identity-Leitbild/

CI-Leitbild

Aussage zu Selbstverst�ndnis und

Ausrichtung einer Schule.

o Leitbild o Qualit�tsleitbild

Die im CI-Leitbild formulierten

Werte und Visionen dr�cken

eine gemeinsame Orientie-

rung aus, die nach innen und

außen kommuniziert wird.

Dateninterpretation Bewertung der im Laufe des

Evaluationsprozesses gesammel-

ten Daten.

Deming-Kreis

Oo Qualit�tszyklus

Dokumentation

Oo Qualit�tsdokumentation

Dokumentenanalyse Verfahren der Datenauswertung,

bei der Dokumente der Schule kri-

teriengeleitet gesichtet werden.

EFQM

Oo European Foundation for

Quality Management
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Ergebnisse und Wirkungen o Qualit�tsbereich der schu-

lischen o Qualit�tsentwicklung;

beschreibt die Erfolge einer Schule

und ihrer Sch�lerinnen und Sch�-

ler.

In Abgrenzung zu o Voraussetzun-

gen und Bedingungen o Prozesse

o Qualit�tssicherung und Quali-

t�tsentwicklung

In der Evaluationsverordnung

sind dies die Bereiche

– Fachliche und �berfachliche

Lernergebnisse

– Schul-/ Laufbahnerfolg

– Bewertung schulischer

Arbeit.

European Foundation for

Quality Management/

EFQM

Wçrtlich: Europ�ische Stiftung f�r

Qualit�tsmanagement; diese hat

ein anerkanntes QM-System ent-

wickelt, das auf Schulen �bertrag-

bar ist.

Evaluation Bewertung von o Prozessen und

o Ergebnissen mit dem Ziel der

Steuerung und Optimierung. Mit

Hilfe von o Evaluationsinstru-

menten werden die wesentlichen

Aspekte des Schullebens beurteilt,

um entweder die Einhaltung von

o Qualit�tsstandards oder die

Wirksamkeit von Schulentwick-

lungsprojekten �berpr�fen zu

kçnnen. Dazu werden Daten erho-

ben, ausgewertet und interpretiert,

um schließlich auf Basis der Er-

gebnisse gezielt �nderungsmaß-

nahmen ableiten zu kçnnen.

o Ausgangs- o Externe o Fokus-

o Formative o Fremd- o Meta-

o Projekt- o Prim�r- o Prozess-

o Selbst- o Summative o �ber-

blicksevaluation

Auf Einzelpersonen r�ckf�hr-

bare Daten werden nicht in die

Evaluationsdokumentation

aufgenommen (Datenschutz-

rechtliche Regelungen).

Evaluationsbericht Nach jedem Durchlaufen eines o

Evaluationszyklus wird ein

Evaluationsbericht erstellt, in dem

das Vorgehen bei der Evaluation,

die Ergebnisse und die empfohle-

nen Maßnahmen dokumentiert

werden.

o Fremdevaluationsbericht

Evaluationsinstrument Das konkrete Mittel, mit dessen

Hilfe bei einer o Evaluation syste-

matisch Daten gesammelt werden,

z.B. offener oder geschlossener

Fragebogen, Interviewleitfaden,

Fotoreport, o Zielscheibe.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Evaluationskonzept Darin legt eine Schule konkret fest,

welches Thema oder welcher o

Qualit�tsbereich in welchem Zeit-

raum mit welchen Instrumenten

evaluiert wird und welcher Per-

sonenkreis damit befasst wird. Es

bietet sich an, im Evaluationskon-

zept auch die Zielsetzung der o

Evaluation festzuhalten.

Evaluationsverordnung Sie regelt f�r alle çffentlichen

Schulen in Baden-W�rttemberg

die Pflicht zur o Selbst- und o

Fremdevaluation mit dem Ziel der

o Qualit�tssicherung und o Qua-

lit�tsentwicklung vor Ort. Das

Landesinstitut f�r Schulentwick-

lung ist dabei zust�ndig f�r die

Organisation und Durchf�hrung

der Fremdevaluation. Der o

Fremdevaluationsbericht ist auch

Grundlage der zwischen Schule

und Schulaufsicht geschlossenen

o Zielvereinbarung.

Die Verordnung gliedert sich in

die drei Abschnitte Allgemei-

nes, Selbstevaluation und

Fremdevaluation. Dabei wer-

den jeweils Zust�ndigkeiten,

Themen, Verfahren und Me-

thoden u.a. weiter ausgef�hrt.

Evaluationszyklus Beschreibt ein systematisches

Vorgehen anhand einzelner

Schritte bei einer o Evaluation.

Grunds�tzlich geht es darum, f�r

die Schule wichtige Fragestellun-

gen oder o Evaluationsbereiche

aus dem o Leitbild und der o

Zielvereinbarung abzuleiten, er-

w�nschte bzw. zu erreichende

Qualit�tsmerkmale festzulegen,

diese durch o Indikatoren zu kon-

kretisieren, Daten zu erheben, sie

auszuwerten und aus den Ergeb-

nissen Konsequenzen zu ziehen.

Der Evaluationszyklus ist ein Be-

standteil des o Qualit�tszyklus.

Externe Evaluation Von externer Evaluation wird

gesprochen, wenn die Abl�ufe an

einer Schule von Personen außer-

halb der Schule hinsichtlich fest-

gelegter o Qualit�tsstandards

�berpr�ft und beurteilt werden.

Externe Evaluation bietet der

Schule eine unabh�ngige fachliche

Außensicht.

o Evaluation

Z.B. o Fremdevaluation durch

das Landesinstitut f�r Schul-

entwicklung.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Feedback-Kultur Kultur der systematischen R�ck-

meldepraxis auf verschiedenen

Ebenen der Schule, mit dem Ziel

der Weiterentwicklung der o Qua-

lit�t. Zu unterscheiden ist nach

Weiterentwicklung der Institution

durch o Evaluation und der Per-

son durch o Individualfeedback.

Von einer Feedback-Kultur

wird gesprochen, wenn die

Prozesse des Feedbacks in

Denken, Haltung und Kom-

munikation der Beteiligten ver-

ankert sind und somit zur Ge-

wohnheit wurden.

Fokusevaluation Evaluation eines thematischen

Ausschnitts der schulischen Arbeit

oder eines Teilbereichs der Institu-

tion.

In Abgrenzung zu o �berblickseva-

luation o Projektevaluation o Pro-

zessevaluation

Formative Evaluation Prozesse begleitende, entwick-

lungsorientierte Bewertung.

In Abgrenzung zu o Summative

Evaluation

Fremdevaluation Standardisierte, kriteriengeleitete

Erfassung und Bewertung der Er-

gebnisse und o Prozesse einer

Schule durch externe Evaluatorin-

nen und Evaluatoren.

Ziel der Fremdevaluation ist es, der

einzelnen Schule R�ckmeldung zu

zentralen schulischen o Qualit�ts-

kriterien zu geben

o Externe Evaluation o Evaluation

An den Schulen Baden-W�rt-

tembergs ist das Landesinsti-

tut f�r Schulentwicklung f�r

die Durchf�hrung der Fremde-

valuation zust�ndig (o

Fremdevaluationsbericht).

Fremdevaluationsbericht Der Bericht der o Fremdevalua-

tion dient zum einen der

Rechenschaftslegung �ber bereits

Erreichtes und noch zu Erreichen-

des und gibt zum anderen Impulse

zur schulinternen o Qualit�tsent-

wicklung. Der Bericht ist eine Basis

f�r o Zielvereinbarungen mit der

Schulaufsicht.

Good-Practice-Beispiele Bew�hrte Praxisbeispiele, die als

Anregung f�r andere Schulen die-

nen kçnnen.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Indikator Beobachtbares und erfassbares

Merkmal.

Quantitative Indikatoren sind ein-

deutig messbare Merkmale; ihnen

kçnnen o Kennzahlen zugeordnet

werden.

Qualitative Indikatoren sind durch

Beobachtung erfassbare Merkma-

le.

Indikatoren in der schulischen

Qualit�tsentwicklung beschreiben

pr�zise, woran die Zielerreichung

bzw. die Realisierung einzelner o

Qualit�tskriterien konkret erkenn-

bar ist.

Zur Gewinnung von Indikato-

ren ist die Frage hilfreich: Wo-

ran ist die Zielerreichung kon-

kret erkennbar? Was ist ge-

gen�ber dem Ist-Zustand ver-

�ndert? Ein Indikator bezieht

sich stets auf das o Ziel bzw.

ein o Kriterium, nicht aber auf

o Maßnahmen zur Zielerrei-

chung. Im p�dagogischen Be-

reich ist es nicht immer ein-

fach, geeignete Indikatoren

(vor allem quantitative) zu fin-

den.

Individualfeedback R�ckmeldung, die sich eine Person

von einer anderen Person oder

einer Gruppe einholt.

Der Feedbackgeber bezieht sich

auf Verhaltensweisen und Hand-

lungen einer Person in ihrer pro-

fessionellen Rolle. Die R�ckmel-

dung sollte nach vereinbarten Re-

geln ablaufen.

Die Feedback nehmende Person

entscheidet selbstverantwortlich,

ob sie aus den R�ckmeldungen

Konsequenzen zieht.

Die Daten bleiben beim Feedback-

nehmer.

In Abgrenzung zu o Evaluation

Ziel ist die persçnliche profes-

sionelle Weiterentwicklung

durch Optimierung der indivi-

duellen Praxis.

Innere Schulentwicklung

Oo Schulentwicklung

Input

Oo Voraussetzungen

Interne Evaluation

Oo Selbstevaluation

ISO 9001 Von der International Organization

for Standardization (ISO) heraus-

gegebene Norm, die Anforderun-

gen an das o Qualit�tsmanage-

ment von Organisationen formu-

liert. ISO 9001 definiert Grund-

lagen und Begriffe zu QM-Syste-

men.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Ist-Soll-Analyse Gegen�berstellung und Vergleich

von derzeitigem Zustand (Ist) und

angestrebtem Zustand (Soll).

Item Einzelne Aussage oder Frage z.B.

innerhalb eines Fragebogens.

Kennzahl Wert zur Messung des Fortschritts

der schulischen o Qualit�tsent-

wicklung und des Grades der Zie-

lerreichung, stets auf o Indikato-

ren bezogen.

Kollegiale Unterrichts-

hospitation

Instrument, welches sowohl f�r o

Individualfeedback als auch o

Evaluation verwendet werden

kann.

Es finden gegenseitige

Unterrichtsbesuche von Kollegen

und Kolleginnen mit anschließen-

den Feedbackrunden statt.

Mçglich ist die Verkn�pfung des

Individualfeedbacks mit Struktu-

ren der o Selbstevaluation.

Kommunikative Validie-

rung

Verfahren zur �berpr�fung von

Ergebnissen einer Befragung, bei

dem diese Ergebnisse den befrag-

ten Personen selbst vorgelegt und

mit ihnen bewertet werden.

Kompetenz Der Begriff liegt den Bildungspl�-

nen der Schulen in Baden-W�rt-

temberg zu Grunde, er umfasst

dort Haltungen, Einstellungen, F�-

higkeiten und Kenntnisse.

o Standard

Koordinator/in

Oo QE-Koordinator/in

Kraftfeldanalyse Bestandsaufnahme von Situatio-

nen innerhalb von Ver�nderungs-

prozessen mit dem Ziel, fçrder-

liche und hemmende Kr�fte zu er-

kennen und Handlungsmçglich-

keiten zu entwickeln.

Kriterium

Oo Qualit�tskriterium
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Kritischer Freund Person, die von der Schule be-

nannt wird und einen zus�tzlichen

Blickwinkel in das Fremdevalua-

tionsteam des Landesinstituts f�r

Schulentwicklung einbringt.

Bei der o Fremdevaluation an

Beruflichen Schulen ist der

Kritische Freund gleichberech-

tigtes Mitglied des Evalua-

tionsteams und in die Daten-

erhebung und Auswertung

einbezogen.

Leadership Grenzt sich von „Management“

ab. W�hrend Management eher

die Umsetzung von F�hrungsent-

scheidungen bedeutet und mit der

Verbesserung von Effektivit�t, Effi-

zienz, Struktur, Ordnung und Sta-

bilit�t verbunden wird, ist Lead-

ership die F�higkeit, Visionen zum

Ausdruck zu bringen und eine ge-

meinsame Sicht der Gegenwart

und Zukunft mit den F�hrungs-

kr�ften und den Mitarbeitern auf-

zubauen.

Leitbild Dokument, in dem das Selbstver-

st�ndnis, die gemeinsamen p�da-

gogischen o Ziele und Wertvor-

stellungen sowie die Entwick-

lungsziele der Schule pr�gnant

dargestellt sind.

Das Leitbild ist stets auf die Erfor-

dernisse und Bed�rfnisse der ein-

zelnen Schule abgestimmt; an ihm

orientieren sich o Qualit�tssiche-

rung und -entwicklung der Schule.

o CI-Leitbild o Qualit�tsleitbild

An der Entwicklung des schu-

lischen Leitbilds werden die

betroffenen Personengruppen

angemessen beteiligt. Damit

ist das Leitbild Teil der Corpo-

rate Identity der Schule.

Maßnahme Jede Aktion oder Aktivit�t, jedes

Projekt oder konkrete Vorhaben,

welche der Erreichung eines o

Ziels dienen.

Maßnahmenplan

Oo Aktionsplan

Metaevaluation Betrachtung und Bewertung der

Systematik der o Qualit�tsent-

wicklung einer Schule und deren

o Prozesse (o Evaluation der o

Selbstevaluation).

Die o Fremdevaluation der

beruflichen Schulen in Baden-

W�rttemberg durch das Lan-

desinstitut f�r Schulentwick-

lung hat �berwiegend den

Charakter einer Metaevalua-

tion.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Operativ Eigenst�ndige

Schule/OES

Das Konzept OES zielt auf eine

weitere St�rkung der p�dagogi-

schen und fachlichen Erstverant-

wortung der Schulen. Im Mittel-

punkt steht die Sicherung und

Entwicklung von Unterrichtsquali-

t�t. Dazu f�hren die beruflichen

Schulen ein an o Q2E orientiertes

Qualit�tsentwicklungssystem ein.

Der Schwerpunkt liegt auf der

Selbstevaluation und Qualit�tsent-

wicklung in allen relevanten Berei-

chen (o Qualit�tsbereiche) des

schulischen Lebens. Dabei w�hlt

die Schule ihre Qualit�tsvorhaben

passgenau zu den Herausforde-

rungen vor Ort.

Das Konzept OES wurde von

2003 bis 2006 gemeinsam mit

beruflichen Schulen erarbeitet.

Mit OES wird die Verpflichtung

der beruflichen Schulen zur

Evaluation (o Evaluationsver-

ordnung) konkretisiert. 2007

haben die beruflichen Schulen

mit der Umsetzung begonnen,

ab dem Schuljahr 2010/11 ar-

beiten alle beruflichen Schulen

mit dem Konzept OES. F�r ihre

Qualit�tsentwicklungsarbeit

steht den beruflichen Schulen

ein umfangreiches Unterst�t-

zungssystem, u.a. mit Fachbe-

ratung und Fortbildungen zur

Verf�gung.

Organisationsentwicklung Langfristig angelegter Prozess der

Schulf�hrung, in dem der organi-

satorische Aufbau der Schule (o

Aufbauorganisation) und die

schulischen Abl�ufe (o Ablauf-

organisation) gestaltet und ver-

bessert werden.

Output/ Outcome

Oo Ergebnisse und Wirkun-

gen

PDCA-Zyklus/

PDSA-Zyklus

Oo Qualit�tszyklus

Personalentwicklung Alle Aktivit�ten rund um die Aus-

wahl, Laufbahnplanung und Wei-

terbildung der Lehrkr�fte, der

Schulleitung sowie des nicht leh-

renden Personals. Hierbei stehen

insbesondere Maßnahmen zur Er-

haltung und Entwicklung fach-

licher und �berfachlicher Qualifi-

kationen im Vordergrund.

Personalentwicklung im Rah-

men der systematischen o

Qualit�tsentwicklung st�tzt

sich auf Beteiligungsprozesse.

Elemente des Personalent-

wicklungsprozesses an Schu-

len sind z.B. Teamarbeit und

Fortbildungskonzept.

Prim�revaluation Der Begriff bezeichnet in Abgren-

zung zur o Metaevaluation die

systematische Erfassung origin�-

rer Daten eines Evaluationsgegen-

stands.

o Evaluation
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Projekt Ein Arbeitsvorhaben, das im We-

sentlichen durch ein definiertes

Ziel, zeitliche, finanzielle, per-

sonelle und andere Begrenzungen

gekennzeichnet ist. Das Vorhaben

ist gegen�ber anderen abgegrenzt.

Es wird zielgerichtet organisiert

und evaluiert.

Projektevaluation �berpr�fung und Bewertung eines

schulischen Projekts.

o Evaluation o Projekt

Projektmanagement Gesamtheit aller Aufgaben zur

Planung, Organisation, Steuerung,

Koordinierung und Kontrolle von

o Projekten.

o QE-Projekt

Prozess 1. Abfolge von Schritten zur Errei-

chung von Zielen oder Ergebnis-

sen.

Unter schulischen Prozessen wer-

den alle wiederkehrenden Vor-

g�nge verstanden, die im t�glichen

Schulleben stattfinden. Mit o

Prozessbeschreibungen und o

Verfahrensvereinbarungen kçnnen

von der Schule die relevanten Pro-

zesse eigenst�ndig festgelegt wer-

den.

2. Prozesse: o Oberbegriff meh-

rerer Qualit�tsbereiche der schu-

lischen o Qualit�tsentwicklung.

In Abgrenzung zu o Voraussetzun-

gen und Bedingungen o Ergeb-

nisse und Wirkungen o Qualit�ts-

sicherung und Qualit�tsentwicklung

1. Ein Prozess ist zeitlich klar

definiert. Er kann Organisa-

tionseinheiten �berschreiten

und erfordert das Zusammen-

wirken mehrerer Menschen.

2. In der Evaluationsverord-

nung sind dies die Bereiche

– Unterricht

– Professionalit�t der Lehr-

kr�fte

– Schulf�hrung und Schulma-

nagement

– Schul- und Klassenklima

– Innerschulische und außer-

schulische Partnerschaften.

Prozessbeschreibung Sie dokumentiert diejenigen o

Prozesse der Schule, die mçglichst

einheitlich ablaufen sollen. Pro-

zessbeschreibungen dienen dazu,

Abl�ufe transparent zu machen

und erleichtern z.B. die Einarbei-

tung neuer Kolleginnen und Kol-

legen. Die Prozessbeschreibungen

werden im o Qualit�tshandbuch

dokumentiert oder in deren Anla-

gen.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Prozessevaluation 1. �berpr�fung und Bewertung

schulischer Regelprozesse.

o Evaluation o Prozess

2. Reflexion eines Entwicklungs-

prozesses, z.B. in einem Projekt-

team unter der Fragestellung: „Wie

haben wir gearbeitet?“

Prozessmanagement Erkennen, Gestalten und Beschrei-

ben von o Prozessen in der

Schulorganisation.

Q2E Qualit�t durch Evaluation und Ent-

wicklung: QM-System aus der

Schweiz (Total Quality Manage-

ment), das von Norbert Landwehr

und Peter Steiner urspr�nglich f�r

Schulen der Sekundarstufe II ent-

wickelt wurde.

QE

Oo Qualit�tsentwicklung

QE-Koordinator/in Umsetzung und Gestaltung des

Konzeptes o OES erfordern ent-

sprechende Funktionen und Struk-

turen in der Schulorganisation.

Insbesondere ist es sinnvoll, in

den Schulen eine Person mit den

Aufgaben und Funktionen zu be-

trauen, durch die sie eine Schl�s-

selrolle bei der Planung und Ge-

staltung der schulischen o Quali-

t�tsentwicklung wahrnehmen

kann. Die koordinierende Funktion

dieser Person setzt voraus, dass

sie zwischen Schulleitung, Projekt-

und Arbeitsteams und dem Kolle-

gium mit großer Kommunika-

tionsf�higkeit agiert.

QE-Projekt o Projekt zur Entwicklung schu-

lischer o Qualit�t.

QE-Team/ QE-Gruppe

Oo Qualit�tsteam,

Steuerungsgruppe

QM

Oo Qualit�tsmanagement
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Qualit�t Beschreibung eines G�tezustands. Der Begriff Qualit�t kann de-

skriptiv im Sinne von

‚Beschaffenheit� oder normativ

im Sinne von ‚G�te� oder ‚Ni-

veau� gebraucht werden. Qua-

lit�t von Unterricht und Schule

meint im letzteren Sinne o

Kriterien und o Qualit�tsstan-

dards, die entweder von außen

vorgegeben oder an der Schule

vereinbart und umgesetzt wer-

den.

Qualit�tsbereich Die Unterteilung in Qualit�tsberei-

che dient der sachlogischen Glie-

derung der Qualit�tsarbeit einer

Schule.

Qualit�tsdokumentation Systematische, schriftliche Erfas-

sung von Informationen zur Dar-

stellung, Sicherung und Entwick-

lung schulischer o Qualit�t.

Beispielsweise werden o Pro-

jekte in Form von Berichten

dokumentiert. Das o Quali-

t�tshandbuch gibt einen struk-

turierten �berblick �ber die

Dokumente der Schule.

Qualit�tsentwicklung/QE Gesamtheit aller Maßnahmen zur

Erhçhung und Weiterentwicklung

der Qualit�t einer Schule.

Verantwortlich f�r diesen Prozess

sind Personen oder

Personengruppen, die mit der

F�hrung der Schule beauftragt

sind. Die F�hrungsaufgaben um-

fassen insbesondere Organisation,

Gestaltung und Steuerung der

schulischen o Prozesse mit dem

Ziel einer systematischen o Schul-

und o Qualit�tsentwicklung. Im

Mittelpunkt steht die Weiterent-

wicklung des Unterrichts als zent-

ralem Prozess der p�dagogischen

Arbeit. Daf�r ist jede Lehrkraft

verantwortlich.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Qualit�tshandbuch Dokumentensammlung, in der die

Schule ihr Qualit�tsprofil im �ber-

blick darstellt. �blicherweise ent-

h�lt das Qualit�tshandbuch eine

Kurzdarstellung der Schule, ihre

Zielsetzungen zur Qualit�t, abge-

leitet aus dem o Leitbild und der

Zielvereinbarung, einen Einblick in

die Aufbau- und Ablauforganisa-

tion sowie Regeln und o

Prozessbeschreibungen zur o

Qualit�tssicherung und o -ent-

wicklung.

Das Qualit�tshandbuch dient

den in der Schule agierenden

Personen im Qualit�tsentwick-

lungsprozess als �bergeord-

netes Referenzdokument zur

Beachtung der festgelegten

Methoden, Prozesse, Ressour-

cen und Verantwortlichkeiten.

Im Qualit�tshandbuch wird auf

weiterf�hrende Dokumente

verwiesen, z.B. Regelwerke,

Prozessbeschreibungen, Ar-

beitsanweisungen, Formulare,

Aufzeichnungen, Projektdoku-

mente.

Qualit�tsindikator

Oo Indikator

Qualit�tskriterium Dient der Beschreibung schuli-

scher o Qualit�t.

Qualit�tskriterien konkretisieren,

was in den o Qualit�tsleits�tzen

der Schule als Ziele definiert wur-

de. Damit sind sie die Grundlage

f�r die Verwirklichung der o Qua-

lit�tsleits�tze.

Sind Qualit�tskriterien als

Untergliederungen eines o

Ziels bestimmt, kçnnen o In-

dikatoren festgelegt werden,

�ber die sich die Erreichung

des Qualit�tsziels beobachten

l�sst.

Im Orientierungsrahmen zur

Schulqualit�t und im Quali-

t�tsrahmen Fremdevaluation

(Geltungsbereich allgemein

bildende Schulen) heißt es:

Qualit�tsbereiche werden

durch Kriterienbeschreibungen

n�her spezifiziert und definie-

ren verbindlich die Schulquali-

t�t.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Qualit�tsleitbild

Oo Leitbild

Dokument einer umfassenden

Vereinbarung innerhalb der Schule

�ber ihren Qualit�tsanspruch und

den schuleigenen Handlungsrah-

men. Das Qualit�tsleitbild gibt die

Ziele, Grundhaltungen und Werte

der Schule auf einen Blick wieder.

Es umfasst im entwickelten o

Qualit�tsmanagement alle o

Qualit�tsbereiche, o Qualit�tsleit-

s�tze, o Qualit�tskriterien, o

Qualit�tsindikatoren und o Quali-

t�tsstandards. Es ist wesentlicher

Bestandteil des o Qualit�tshand-

buchs.

Qualit�tsleitsatz Qualit�tsleits�tze beschreiben,

was die Schule in den einzelnen o

Qualit�tsbereichen erreichen

mçchte. Durch die Festlegung von

Qualit�tsleits�tzen werden inner-

halb der Qualit�tsbereiche

Schwerpunkte gesetzt, die die In-

dividualit�t der Schule herausstel-

len.

Qualit�tsmanagement/QM Definition der international g�lti-

gen Qualit�tsnorm DIN EN ISO

9000 (Deutsches Institut f�r Nor-

mierung 2004): Aufeinander abge-

stimmte T�tigkeiten zur Leitung

und Steuerung einer Institution

bez�glich deren Qualit�t.

QM ist eine permanente Aufgabe.

Planungs-, Umsetzungs-, Evaluati-

ons-, und Verbesserungsphasen

schließen aneinander an, mit dem

Ziel einer effektiven und effizienten

o Schulentwicklung.

Qualit�tssicherung Alle Aktivit�ten und Regelungen,

die sicherstellen, dass ein

bestimmtes Qualit�tsniveau an der

Schule gehalten wird.

Qualit�tssicherung und

Qualit�tsentwicklung

Ein Bereich der o Fremdevalua-

tion
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Qualit�tsstandards

Oo Standard

Qualit�tsstandards dr�cken die

Anforderungen aus, denen eine

Schule gen�gen will und muss,

und geben damit den Handlungs-

rahmen f�r Schulleitung, Lehr-

kr�fte, nicht lehrendes Personal

sowie Sch�lerinnen und Sch�ler

vor.

Qualit�tsteam/QE-Team

Oo Steuerungsgruppe

Steuert und organisiert die

Einf�hrung, Durchf�hrung und

Dokumentation der o Qualit�ts-

entwicklung an der Schule. Es be-

steht aus mehreren Lehrkr�ften

und ggf. der Schulleitung.

Qualit�tszentrierte Schul-

entwicklung/QZS

Das Verfahren Qualit�tszentrierte

Schulentwicklung (QZS) verbindet

das Konzept der o Schulentwick-

lung mit dem schon fr�h in der

Wirtschaft angewandten Konzept

des o Qualit�tsmanagements.

Qualit�tsmanagement innerhalb

von Qualit�tszentrierter Schulent-

wicklung ist eine bereichs�ber-

greifende Konzeption, die die Ar-

beit in den Bereichen o Unter-

richt-, o Organisations- und o

Personalentwicklung systemati-

siert und im Sinne einer nachhal-

tigen Schulentwicklung zum Erfolg

f�hrt. Das Verfahren Qualit�tszen-

trierte Schulentwicklung integriert

zudem alle T�tigkeiten, die zur

Einf�hrung, Durchf�hrung und

Dokumentation von o Qualit�ts-

management sowie zur interneno

Evaluation notwendig sind.

Verfahren entwickelt von MTO

Psychologische Forschung

und Beratung GmbH, T�bin-

gen. Das Land Baden-W�rt-

temberg stellt auf Grund einer

Vereinbarung mit MTO seit

2007 allen allgemein bilden-

den Schulen den Leitfaden

QZS kostenfrei zur Verf�gung.

Qualit�tsziel

Oo Ziel
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Qualit�tszyklus Kontinuierlicher Prozess zur syste-

matischen o Qualit�tsentwick-

lung, der definierte Phasen durch-

l�uft:

– Setzen von Zielen

– Planen von Maßnahmen zur

Zielerreichung

– Umsetzen der Maßnahmen

– �berpr�fen der Zielerreichung,

siehe o Evaluationszyklus

– Reagieren, Ableiten von R�ck-

schl�ssen.

Bekannt sind z.B. Qualit�ts-

zyklen nach o Deming (plan –

do – check/ study – act, auch

PDCA-Zyklus bzw. PDSA-Zy-

klus genannt) oder nach o

EFQM (Results, Approach, De-

ployment, Assessment, Re-

view = RADAR).

QZS

Oo Qualit�tszentrierte

Schulentwicklung

Ratingkonferenz Befragung einer Personengruppe

zu einem bestimmten Thema.

Vorgegebene Aussagen werden

von den Befragten eingesch�tzt

und die Ergebnisse anschließend

in der Gruppe besprochen.

Ressourcen Alle Geld-, Sach-, Personal- und

Organisationsmittel – auch Zeit

und Wissen – f�r die Erf�llung

einer Aufgabe oder das Erreichen

eines o Ziels.

Schulentwicklung/SE Auf einander abgestimmte o

Maßnahmen zur Weiterentwick-

lung der Schule, die alle o Pro-

zesse des Schulalltags umfassen.

SE verkn�pft dabei einzelne

Aspekte von Unterrichts-, o Per-

sonal- und o Organisationsent-

wicklung. Ziel aller Entwicklungs-

maßnahmen ist die Verbesserung

der Erziehungs- und Bildungs-

arbeit der einzelnen Schule. Vo-

raussetzung f�r eine gelingende

Schulentwicklung ist die Einbezie-

hung aller Beteiligten. Effektivit�t

und Effizienz von Schulentwick-

lung lassen sich wesentlich stei-

gern durch Verfahren systemati-

scher o Qualit�tsentwicklung.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Schulprofil Bildet die Klammer um s�mtliche

curricularen, organisatorischen

und strukturellen o Maßnahmen

und Programme der Einzelschule.

Die �bergeordneten Vorgaben wie

beispielsweise Erziehungs- und

Bildungsauftrag, p�dagogische

Leitideen, o Leitbild der Schule

und die lokalen Rahmenbedin-

gungen werden ber�cksichtigt.

SE

Oo Schulentwicklung

SEIS

Oo Selbstevaluation in

Schulen

Selbsteinsch�tzung Einsch�tzung der systematischen

o Qualit�tsentwicklung anhand

vorgegebener o Kriterien durch

die Schule selbst.

Selbstevaluation Von der Schule selbst geplante und

durchgef�hrte o Evaluation mit

dem Ziel der Qualit�tssicherung

und o Qualit�tsentwicklung. Die

Daten gehçren der Schule.

In Abgrenzung zu o Fremdevalua-

tion

Bei der Selbstevaluation liegt

die Verantwortung f�r die sys-

tematische Durchf�hrung, Ge-

staltung und Auswertung einer

Evaluation bei der Schule. Die

Selbstevaluation dient auch

der Vergewisserung �ber den

Erfolg des eigenen Tuns.

Selbstevaluation in Schu-

len/SEIS

Standardisiertes Instrument zur o

Selbstevaluation im Sinne einer o

�berblicksevaluation. Es zeichnet

sich durch hohe Passung mit dem

im o Orientierungsrahmen for-

mulierten Qualit�tsverst�ndnis

guter Schule aus.

Mit Hilfe einer internetgest�tzten

Software werden Fragebçgen

vollautomatisch ausgewertet und

die Ergebnisse der Umfrage der

Schule zur Verf�gung gestellt.

o Evaluation

Das von der Bertelsmann Stif-

tung entwickelte, kostenpflich-

tige Instrument zur Selbst-

evaluation in Schulen (SEIS)

wird seit Oktober 2009 von

sieben Bundesl�ndern, darun-

ter Baden-W�rttemberg, und

dem Bundesverwaltungsamt –

Zentralstelle f�r das Auslands-

schulwesen weitergef�hrt.

Smart-Regeln Regeln f�r sinnvolle Auswahl und

Formulierung von o Zielen: spe-

zifisch, messbar, attraktiv/ an-

nehmbar, realistisch/ realisierbar,

terminiert.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Standard Durch messbare Sollwerte be-

schriebenes Maß an schulischer o

Qualit�t.

Werden z.B. bei der o Evalua-

tion quantitative Daten erho-

ben, so m�ssen die zu errei-

chenden o Standards im

Sinne von Mindestanforde-

rungen formuliert werden.

Beispielsweise kçnnen von der

Schule Prozentwerte festgelegt

werden, die den Grenzwert

dessen, was noch als akzepta-

bel angesehen wird, beschrei-

ben.

STEBS

St�rkung der Eigen-

st�ndigkeit beruflicher

Schulen

Projekt von 2001 bis 2003 mit �ber

60 beruflichen Schulen in Baden-

W�rttemberg, in dem die Verzah-

nung von Eigenst�ndigkeit und o

Schulentwicklung erprobt wurde,

gab 2003 den Anstoß zum Mo-

dellvorhaben o „Operativ Eigen-

st�ndige Schule“.

Geltungsbereich: berufliche

Schulen.

Steuerungsgruppe

Oo Qualit�tsteam

Personengruppe (ggf. o Team),

die Verantwortung im schulischen

Qualit�tsentwicklungsprozess

�bernimmt. Sie steuert und orga-

nisiert die Einf�hrung, Durchf�h-

rung und Dokumentation von o

Qualit�tsentwicklung an der Schu-

le. Sie besteht aus mehreren Lehr-

kr�ften und ggf. der Schulleitung.

Gruppen mit dieser Funktion

werden auch Qualit�tsent-

wicklungs-, Schulentwick-

lungs-, Steuer-, Lenkungs-

oder Koordinierungsgruppe

genannt.

o Teamentwicklung

Strategie L�ngerfristig ausgerichtetes, plan-

volles Anstreben eines Ziels.

Die Strategie einer Organisa-

tion wird durch die strategi-

schen Handlungsfelder sowie

o Qualit�tsbereiche beschrie-

ben und durch die strategi-

schen o Ziele konkretisiert.

Summative Evaluation Abschließende Bewertung eines o

Projekts, einer Maßnahme etc.

o Evaluation

In Abgrenzung zu o Formative Eva-

luation

Team Gruppe von mehreren Personen,

die ein definiertes o Ziel gemein-

sam verfolgen, sich Regeln f�r die

Zusammenarbeit geben und Ver-

antwortung �bernehmen.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Teamentwicklung Prozess zur Verbesserung der Zu-

sammenarbeit von Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern, z.B. bei o

Projekten.

Bei ihrer Entwicklung durch-

laufen Teams bestimmte Pha-

sen. Klare Zielrichtung und

F�hrung sind Ausschlag ge-

bend f�r den Erfolg.

Total Quality Manage-

ment/TQM

Umfassender Ansatz einer syste-

matischen o Qualit�tsentwick-

lung, der alle Beteiligten ein-

bezieht und neben den Kundenbe-

d�rfnissen die Produkte und o

Prozesse der Organisation be-

trachtet. An Schulen werden ne-

ben Kollegium und Sch�lerinnen

und Sch�lern auch Eltern, Betrie-

be, Verb�nde u.a. einbezogen.

Grundlage f�r TQM-Systeme sind

systematische Schulf�hrung und

Teamarbeit. TQM-Systeme sind

z.B. o EFQM und o Q2E.

Triangulation Einnahme unterschiedlicher Per-

spektiven auf einen untersuchten

Gegenstand. Diese Perspektiven

kçnnen im Rahmen einer o Eva-

luation in unterschiedlichen Me-

thoden und Datensorten (qualita-

tive, quantitative Daten) bestehen.

Die verschiedenen Perspektiven

stehen dabei gleichberechtigt ne-

beneinander und werden zusam-

mengef�hrt.

�berblicksevaluation Verfahren, das viele, mçglichst alle

Aspekte schulischer Arbeit gleich-

zeitig und schulweit in den Blick

nimmt, mit dem Ziel einer St�r-

ken-Schw�chen-Analyse und um

„blinde Flecken“ zu vermeiden.

o Selbstevaluation in Schulen/ SEIS

In Abgrenzung zu o Fokusevalua-

tion

Unterrichtsentwicklung Gesamtheit der systematischen

Bestrebungen, die darauf abzielen,

Lehr- und Lernprozesse zu opti-

mieren.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Unterrichtsqualit�t G�te von Unterricht, der o Krite-

rien f�r erfolgreiches Lernen zu-

grunde liegen. Die Erhçhung der

Unterrichtsqualit�t ist vorrangiges

Ziel jeder systematischen o Qua-

lit�tsentwicklung der Schule.

Ver�nderungsmanagement

Oo Changemanagement

Verfahrensvereinbarung Verfahrensvereinbarungen dienen,

�hnlich den o Prozessbeschrei-

bungen, der Beschreibung von

Abl�ufen an der Schule. Bei Ab-

l�ufen, die detailgenau beschrie-

ben werden sollen, werden die je-

weiligen Prozessbeschreibungen

durch Verfahrensvereinbarungen

erg�nzt.

Voraussetzungen und Be-

dingungen

Oo Input

Gliederungseinheit der schu-

lischen o Qualit�tsentwicklung.

In Abgrenzung zuo Ergebnisse und

Wirkungen o Prozesse o Qualit�ts-

sicherung und Qualit�tsentwicklung

In der o Evaluationsverord-

nung sind dies die Bereiche

– Rahmenvorgaben

– S�chliche und personelle

Ressourcen

– Sch�lerinnen und Sch�ler

sowie deren Lebensumfeld.

Zertifizierung Die �bereinstimmung der schu-

lischen o Qualit�tsentwicklung

mit vorgegebenen o Kriterien und

o Standards wird durch unab-

h�ngige Dritte best�tigt.

Ziel Gew�nschter k�nftiger Zustand,

der pr�zise nach Inhalt, Ausmaß

und zeitlichem Bezug bestimmt ist.

Dabei kommt es auf Klarheit und

Pr�zision der o Zielformulierun-

gen an.

Die Orientierung an qualitati-

ven und quantitativen Zielen

ist eine der Grundvorausset-

zungen f�r die o Qualit�ts-

entwicklung der Schulen.

Zielformulierung Die konkrete Formulierung von o

Zielen ermçglicht die �berpr�fung

und Reflexion der Zielerreichung

und ist damit ein wichtiges Ele-

ment systematischer o Qualit�ts-

entwicklung. Unterst�tzung bei

der Formulierung bieten die o

SMART-Regeln.

Ziele sind positiv, konkret, he-

rausfordernd, realisierbar so-

wie mit Substantiv und Verb

formuliert und dr�cken den

angestrebten Zustand aus.
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Begriff Begriffskl�rung Kontext/Funktion

Zielscheibe

Oo Analysestern

Instrument mit mehreren Sektoren

f�r o Items und mehreren Ringen

f�r eine mehrstufige Antwortskala

zum Erteilen von R�ckmeldungen

im Rahmen von o Evaluation und

Feedback.

Die Teilnehmer setzen (Kle-

be-)Punkte und tragen so ihre

persçnliche Einsch�tzung in

die Zielscheibe ein.

Zielvereinbarung Verbindliche Absprachen zwischen

zwei Ebenen (zwei Organisations-

einheiten oder zwischen Vor-

gesetzten und Mitarbeiterinnen/

Mitarbeitern) dar�ber, welche Er-

gebnisse in einem bestimmten

Zeitraum erreicht werden sollen,

einschließlich der Festlegung der

daf�r erforderlichen Ressourcen

sowie der Festlegung von Be-

richtspflichten, die die Erreichung

der o Ziele �berpr�fbar machen.

Zielvereinbarungen zwischen

der Schule und der Schulver-

waltung sind in Baden-W�rt-

temberg verbindlich vor-

geschrieben. Ihnen geht in der

Regel die o Fremdevaluation

voraus, deren Bericht eine

Grundlage f�r die Zielverein-

barung ist. Die Zielverein-

barung bildet wiederum die

Grundlage f�r die nachfol-

gende QE der Schule.

Zielwert Ein Sollwert, der als „Messlatte“

f�r die Zielerreichung dient und sie

transparent macht. Zielwerte wer-

den bei der o Zielvereinbarung

festgelegt, sie gelten f�r die ver-

einbarte Laufzeit.
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5 Abk�rzungsverzeichnis

Abb. Abbildung

AiT Arbeit im Team

AL Abteilungsleitung

BfC Beauftragte f�r Chancengleichheit

BSC Balanced Scorecard

BW Baden-W�rttemberg

bzw. beziehungsweise

CI Corporate Identity

dass. dasselbe

ders. derselbe

d.h. das heißt

FEV Fremdevaluation

ggf. gegebenenfalls

GLK Gesamtlehrerkonferenz

Hrsg. Herausgeber

HR Handreichung

IFB Individualfeedback

IuK Information und Kommunikation

Kap. Kapitel

LB Leitbild

o.a. oben angegeben

�PR �rtlicher Personalrat

PM Projektmanagement

PZM Prozessmanagement

Q Qualit�t

QE Qualit�tsentwicklung

QHB Qualit�tshandbuch

QM Qualit�tsmanagement

S. Seite

SE Schulentwicklung

SEV Selbstevaluation

SL Schulleitung

SMV Sch�lermitverantwortung

stv. stellvertretend

s.o. siehe oben

s.u. siehe unten

u.a. und andere

usw. und so weiter

u.U. unter Umst�nden

vgl. vergleiche

VO Verordnung

VWV Verwaltungsvorschrift

z.B. zum Beispiel

ZV Zielvereinbarung

Benutzerinformationen

40


